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Barbara Barkhausen
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Mit „One Central“ in Sydney hat der französische Architekt Jean Nouvel 
das so genannte beste Hochhaus der Welt geschaffen. Diese Auszeichnung 
verlieh ihm das „Council on Tall Buildings and Urban Habitat” (CTBUH)  in 
Chicago. Das Luxus-Hochhaus will mit hohem Komfort, schickem  
Design und der Zugabe Energieeffizienz das Wohnen des 21. Jahrhunderts 
verkörpern. 

 Luxus 
in 
 Grün

Die Wohntürme kamen bei den MIPIM-Awards in Cannes in der Kategorie „Best Innovative Green Building“ in die engere Auswahl.
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A R C H I T E K T E N

Ateliers Jean Nouvel
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Grüne Wände: Der berühmte Botaniker Patrick Blanc hat schon bei vielen Nouvel-Projekten mitgearbeitet. An der auskragenden Terrasse wurde ein Heliostat abgehängt, der Tageslicht auf und in die unteren, durch die Türme verschatteten Bauteile lenkt. 
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und lassen Licht und Sonne in die Wohnun-
gen, in denen der Eingangsbereich direkt in 
den Wohn-, Ess- und Kochbereich fließt. 
Wer sich auf das One Central einlässt, dem 
fällt immer wieder Nouvels Ansatz auf, trans-
disziplinär zu arbeiten. Kunst ist dabei ge-
genwärtig – im Einkaufs- und Restaurantbe-
reich sollen Kreativ-Sprüche und Multime-
dia-Installationen inspirieren, am markan-
ten Heliostat ist ein Lichtspiel des franzö- 
sischen Künstlers Yann Kersale integriert, 
das den Komplex nachts farbig leuchten 
lässt. Neben dem Lichtdesigner hat der fran-
zösische Architekt den berühmten Botani-
ker Patrick Blanc herangezogen. Dieser hat 
die 1.100 Quadratmeter Fassade des Hauses 
in eine vertikale Version des New Yorker Na-
mensvetters „Central Park“ verwandelt, in-
dem er in den Loggien 35.000 Pflanzen un-
terbrachte. Diese ranken sich an Drahtge-
flechten hoch, während ihre Wurzeln sich im 
Filz verankern. Am Leben gehalten wird das 
Grün über ein Tropfbewässerungssystem mit 
demineralisiertem Wasser – alles fast völlig 
ohne Erde. 

Insgesamt ist der Komplex Teil eines neuen, 
zwei Milliarden teuren Bezirks, der auf dem 
Gelände einer einstigen Brauerei entsteht: 
mit Einkaufszentrum, Park, Kino und Restau-
rants. Neben Nouvel bauen auch Frank 
Gehry und Norman Foster in dem lebendi-
gen Uni-Viertel. So schraubt sich gleich ge-
genüber der Beton-Turm der Technischen 
Universität in die Höhe, und einen Block wei-
ter stehen die prächtigen Gebäude der Uni-
versität von Sydney. Preislich ist das neue 
Wohnhaus eigentlich nicht in der Liga eines 
Studenten, die Apartments kosten durch-
schnittliche 775.000 Dollar. Doch an Investo-
ren mangelt es nicht. Vor allem reiche Asia-
ten kaufen für ihre Kinder, die in Australien 
studieren.
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100 Meter über der Erde kragt eine Plattform mit Gemeinschaftsräumen und begrünter Panorama-Terrasse am höheren Ostturm aus. 

binden, fand besondere Erwähnung. Noch 
nie sei Grün in dieser Dimension in den Ent-
wurf einbezogen worden, hieß es von Seiten 
der CTBUH. Nouvel selbst lag am Herzen, mit 
dem Projekt zu zeigen, wie „Pflanzen und 
umgeleitetes Sonnenlicht auf neuartige Art 
genutzt werden können, um die Lebensqua-
lität in Hochhäusern zu verbessern“. 

Hightech und Ökosymbolik

Das Apartmenthaus besteht aus zwei Tür-
men, die über einen Block mit Geschäften 
und Restaurants verbunden sind. Aus der 
Ferne hat das One Central zunächst etwas 
Groteskes. Zumindest scheint es sich den 
Regeln von Schwerkraft und Statik zu wider-
setzen. Ein wenig erinnert die Silhouette an 
die hängenden Gärten der Semiramis in Ba-
bylon, wenn auch sicherlich in einer moder-
nen, weiterentwickelten Form. Neben un-
zähligen Balkonen und einer vertikal be-
grünten Hochhaus-Wand bricht aus dem 
höheren Turm eine monumentale Auskra-
gung heraus. Dieser 40 Meter lange Krag-
arm verleiht der Skyline an dieser Stelle zu-

Pläne auf der

folgenden Seite

er Immobilienmarkt Sydneys ist exklusiv: Di-
rekt am Hafen liegt eine Straße, in der ein 
Quadratmeter Wohnfläche 40.000 Dollar 
kostet. Bis 2035 soll die 4,5-Millionen-Metro-
pole jedoch um weitere 1,6 Millionen Men-
schen wachsen. Das heißt, rund 665.000 
neue Wohnungen werden gebraucht. Doch 
wohin bauen? Die Ränder der Stadt sind 
durch Nationalparks und den Pazifik be-
grenzt. Um die wachsende Bevölkerung un-
terzubringen, muss also in die Höhe gebaut 
werden. 
Apartmenthäuser setzen in der australi-
schen Großstadt seit längerem Maßstäbe 
für luxuriöses Wohnen. Hier entstehen keine 
Massenwohnungen, sondern moderne Ins-
pirationen, die auf den grundlegenden Prin-
zipien Licht, Luft und Sonne basieren. Auch 
das preisgekrönte „One Central“ im zen-
trumsnahen Stadtteil Chippendale arbeitet 
damit. Prämiert wurde es nicht nur für seine 
Ästhetik, sondern vor allem für seine nach-
haltigen Einrichtungen – es kann eine lokale 
Wasser -Recyclinganlage und ein Block-
heizkraftwerk vorweisen. Auch das Zu-
kunftskonzept, die Natur in die Stadt einzu-

D
sammen mit dem darunter befestigten He-
liostaten ein futuristisches Element. Vom 
Straßenniveau aus wirkt der Aufbau dage-
gen mehr wie ein überdimensionaler Son-
nenschutz im oft brütend heißen Australien, 
und wer sich auf der Plattform befindet, der 
hat das Gefühl, in der Luft zu schweben, ent-
rückt vom Rest der Stadt. Der Kragarm ist 
Aussichtsplattform auf den Hafen und Rück-
zugsort für die Bewohner der exklusiven 
Penthäuser mit Whirlpool, Grillecke und Sitz-
gelegenheiten. Gleichzeitig stützt er den 
lichtreflektierenden Heliostat, der mit 320 
Reflektoren bestückt ist. Diese leiten das 
Licht nach unten auf das Mittelstück zwi-
schen den Türmen, wo sich ein Gemein-
schaftspool und ein Fitnesstudio befinden, 
sowie in einen angrenzenden Park. 
38 bis zu drei Millionen Dollar teure Penthäu-
ser sitzen direkt über dem Kragarm. Die 130 
bis 200 Quadratmeter großen Apartments 
sind von Koichi Takada Architects ausge-
stattet – in drei Farbpaletten mit Naturhöl-
zern, Stein und japanisch inspirierten Tisch-
lerarbeiten. Große Glasfronten erlauben 
den Blick über das Häusermeer der Stadt 

Zum Längsschnitt

Der Komplex besteht 

aus zwei Türmen mit je-

weils 34 und 12 Stock-

werken für 623 Woh-

nungen. Sie sitzen bei-

de auf einem 

gemeinsamen fünf-

geschossigen Sockel 

mit Läden, Restaurants, 

Cafés und Freizeit-

angeboten. 50 Prozent 

der Fassade wird von 

einem „vertikalen Gar-

ten“ überdeckt. Da-

durch soll der Stadt-

park in der Nachbar-

schaft in der Senkrech-

ten weitergeführt 

werden. Ebenfalls be-

grünt ist die Pano-

rama-Terrasse am Ost-

turm. Auf dem Dach 

des nie drigeren Turms 

sind Photovoltaik-Pa-

neele installiert  

(siehe auch Grundriss 

29. OG). 
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6. Obergeschoss

29. Obergeschoss
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Das Büro Jean Nouvel hat 

im Inneren lediglich  

die Lobbies und zudem 

die abgehängte Terrasse 

gestaltet. Das Interior-

design stammt im 117 

Meter hohen Ostturm von 

Koichi Takada Architects 

und im 84 Meter hohen 

Westturm von Smart De-

sign Studio. In den obe-

ren fünf Geschossen des 

Ostturms sind 38 luxuriö-

se Penthäuser unterge-

bracht (siehe Bild oben) – 

nur ihre Bewohner haben  

Zugang zur Panorama-

Terrasse. 

Innenausstattung


